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Was? Achzä Franke für sones Pfund

Schwizerbuech? Da chauf ich ja fürs
gliich Gält zwei Kilo tüütschi!"

Das Souvenir

Ich war einmal, erzählte mein Freund
Pablo, an einer feudalen Hochzeit
eingeladen. Ich hatte bemerkt, dah ein mir
gegenüber sitzender Hochzeitsgast
verstohlen eines der schweren Silberbestecke

in der Brustfasche seines Smokings

verschwinden lieh.
Warte nur, dachte ich, ich will dir

schon zünden! Und als beim Dessert ein
jeder etwas zur allgemeinen Unterhaltung

beizutragen hatte, kam ich ganz
zuletzt an die Reihe. Bescheiden gab

ich vor, weder singen noch deklamieren
zu können, wohl aber ein wenig
zaubern. Als ich von allen Anwesenden
lebhaft aufgefordert wurde, eine
Kostprobe meiner Kunst zu geben, ergriff
ich das silberne Besteck, das mir ein
Diener gereicht hatte und schob es in
die Brusttasche meines Smokings.

So sagte ich salbungsvoll , nun
kommt der grohe Moment. Dieses
Besteck wird nun eine kleine Reise
unternehmen und in die Brusttasche jenes
Herrn wandern, der mir gegenüber sitzt:

Eins zweidrei Hopla! Der Herr
möge sich selber überzeugen, ob es
nicht bereits in seiner Brusttasche angelangt

ist.
Puterrot vor Verlegenheit griff der

Schelm in seine Tasche und holte unter
den brausenden Beifallsbezeugungen
der Anwesenden das Besteck hervor
und übergab es dem Diener.

Und das andere Besteck? fragte* ich
meinen Freund Pablo.

Das andere Besteck habe ich als
Souvenir behalten. Alfredo

9


	"Was? [...]

